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Aufgabe 1
Zeigen Sie, dass es ein n0 ∈ N0 gibt, so dass für alle n ∈ N0 mit n ≥ n0

(n + 4)2
< 2n ist!

Geben Sie ein solches n0 an!

Aufgabe 2

Sei p :

{

C → C

z 7→ p (z) := 2 · z3 + 13 · z2 + 26 · z − 75

}

.

Berechnen Sie alle Nullstellen von p!
Geben Sie die Faktorisierung von p über R und die Faktorisierung von p über C an!

Aufgabe 3
Skizzieren Sie folgende Teilmengen von C!

a) A := {z ∈ C : z · z̄ + 3 · z + 3 · z̄ = 0}
Tipp: Suchen Sie x, y ∈ R mit x + i · y ∈ A!

b) B :=

{

z ∈ C \ {−2} :
1

2
· z +

7 −
√

3 · i
z + 2

= 3

}

Aufgabe 4
Berechnen Sie die Grenzwerte der folgenden Folgen!

a) a :











N → R

n 7→ an :=
n

∑

j=1

j

n2











b) b :











N → R

n 7→ bn :=
3

√

(
√

n + 3) · (3 −√
n)

8 · n − 4











bitte wenden



Aufgabe 5

Seien fa :

{

R → R

x 7→ fa (x) := a · x2

}

für alle a ∈ R, x0 := 0, y0 := 3 und P := (x0 | y0).

Berechnen Sie für alle a ∈ R den Abstand von P zum Graphen von fa!

Tipp 1: Bestimmen Sie für alle a ∈ R den Abstand von P zu einem beliebigen Punkt
des Graphen von fa! Der Abstand von p zum Graphen von fa ist für alle a ∈ R

gerade das Minimum dieser Abstände.
Tipp 2: Nutzen Sie die Monotonie der Wurzelfunktion aus!

(Nutzen Sie also, dass für alle p, q ∈ [0;∞) aus p ≤ q sofort
√

p ≤ √
q folgt.)

Aufgabe 6

Sei f :







R \ {0} → R

x 7→ f (x) :=
x · sin (x)

x2 + x − sin (x)







.

Ist f stetig fortsetzbar auf ganz R?
Bemerkung: Gibt es also ein y0 ∈ R, so dass

f̃ :







R → R

x 7→ f̃ (x) :=

{

f (x) , falls x 6= 0 ist
y0, falls x = 0 ist







stetig auf R ist?

Aufgabe 7
Geben Sie den maximalen Definitionsbereich F ⊆ R der unten definierten Funktion f an und
berechnen Sie die erste Ableitung von f !

f :







F → R

x 7→ f (x) :=

√

1 − ln (|x|)
x







Aufgabe 8

Sei O := (0 | 0 | 0). Sei g :=







~x ∈ R
3 : es gibt ein k ∈ R mit ~x =





−5

2

3
7



 + k ·





−6
8
4











.

Sei P := (6 | 5 | − 2). Sei h :=







~x ∈ R
3 : es gibt ein ℓ ∈ R mit ~x =





−10
2
3



 + ℓ ·





12
−5
1











.

Die Menge g ∩ h ist einelementig. Sei ~s ∈ R
3 mit g ∩ h = {~s}.

Sei S der Punkt, der entsteht, wenn man O längs ~s verschiebt.
Bemerkung: Das heißt, die Einträge von S und ~s stimmen überein.
Berechnen Sie den Flächeninhalt des Dreiecks mit den Ecken O, P und S!


